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RONAI, Alexander — WAHLE, Hedwig: Das Evan- christlichen Leser vordergründig auffällt. Das
gelıum e1n jüdisches Buch® Eıne Eınführung 1ın Leben Jesu bekommt Farbe, wırd in seıiner reli-
dıe jüdıschen urzeln des Neuen Testaments. 71ös-Jüdıschen Dımension anschaulich. Einzelne
Freiburg: Herder 1986 1972 (Herderbüchereı. Beobachtungen aus dem heutigen jüdisch-relig1iö-

Kart. 290 SCI] Leben sınd geradezu orıgınell, dıe Aus-
95  N! ungefahr MU: auch bel der Be- führungen Ronaıs über Jesu Lernen und Lehre

schneidung Jesu ZUSCSHaNSCH seın“ 51} Mıt dieser (37-43) und ber Jesu CHEC Beziehung ZUET: Syn-
abschließenden Bemerkung des orthodoxen Ju (76 Feneberg SJ
den Ronaı kommen Anlıegen und Wert dieses
Taschenbuchs sowohl VO jüdıscher als auch VO

christlicher Seıite ZU Ausdruck. Wahle hat
sıch dabei die ungleich schwierigere Aufgabe L4 v WEIDINGER, Erich Dıie Apokryphen Verborgene
tellt, Bejahung des innerjJüdıschen Ur- Bücher der Bıbel Aschaffenburg: Pattloch 1985
Sprungs der Jesusbewegung das Besondere des 5772 Lw
Christentums AUS dem Hoheitsanspruch Jesu ab- Erstmals liegt mıiıt diesem Werk eiıne zeıtgemä-
zuleıten und Kontinuintät 7zwiıischen vorösterlı- ße, populäre Auswahl VO Übersetzungen der
cher Sıtuation Jesu un! nachösterlichem Glauben apokryphen Schriften sowohlZAlten WI1€e SA

den Auferstandenen aufzuzeıigen. Neuen Testament VOT. Zurückgegriffen wırd da-
törend wirken historische Ungenauigkeiten, be] VO Herausgeber autf die bewährten Eın-

Qumran sel triedlich SCWESCH (19; Ronaı), deutschungen VO Kautzsch und Rıeflßler (AT)
die ede VO  n hellenistischen Juden 1mM Römischen SOWI1Ee Miıchaelıs und Hennecke/Schneemelcher
Reich (26, Wahle), Akıba sel eın Zeıitgenosse (NT), die treilich grammatıkalısch un:! stilıstiısch
Jesu (138, Ronaı), dıe Dıdache se1l ungefähr aktualisiert werden. Nachdem eine umgreıtende
gleichzeıtig miıt Justin dem Maärtyrer (145, Wah- Eıinleitung zunaäachst 1ın gebotener Küuürze und
le) törend wiırkt auch die vielfältige Hypothe- Klarheıt den Begritt un bedeutenden Stellenwert
senbildung, ber eın Urevangelıum ın he- der Apokryphen für die Frömmuigkeitsgeschichte
bräischer der aramäıscher Sprache, für Juden erläutert, werden dem Leser, ın Rubriken —-

geschrieben, das vielleicht der Logienquelle mengefafßst und ach Altem und Neuem Testa-
grunde liege, ber dıe christologischen Tıtel und ImMent 9 herausragende apokryphe
deren gegenseıtıge Zuordnung, ber die Entste- Schrift(stell)en nahegebracht.
hung der Heidenmissıion. „Jesu Stellung 7A0 Den 1mM ersten Hauptteıil gebündelten Apokry-
Gesetz 1St War grundsätzlıch pOsItIV, steht phen vA Alten Testament wırd sodann ErNEeutL
ber ber dem Gesetz“ dieser These VO eıne Eınleitung vorangestellt, die neben einer
Wahle muf{fß 1mM Namen VO Gal 4’ wıderspro- tabellarıschen Gegenüberstellung der Bücher des
chen werden. palästinensischen Kanons, der Septuagınta und

Solchen Mängeln ber steht gegenüber, dafß der katholischen Bıbel SOWI1e einer schematischen
eıne christliche Judaıistın und eın dem Christen- und einer detaillierten Übersicht ber die (3
Lum gegenüber wohlwollender gläubiger Jude schichte Israels VOr allem eıne historische Eiınord-
mıteinander eınen Dıialog führen, der eıne VOI- NUuNng der Apokryphen un: auch Überlegungen
drängte Wirklichkeit vergegenwärtigt. Dıi1e Evan- ihrem Eıintflu{fß auf das Christentum bijetet.
gelıen haben jüdısche Ursprünge, dıe sıch  vıel Der weniıger umfangreıiche zweıte Hauptteıl
stärker 1mM Evangelıum wıderspiegeln, als dem des Buchs enthält apokryphe Schritten ZU Neu-
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Testament un! gliedert sıch In dıe Kategorıien schnıiıtte des 15 und 16 Jahrhunderts nıcht
apokryphe Evangelıen, gnostische Evangelıen, wenıg beıtragen. 7 weıtellos 1St seıine Herausgabe
Kındheitsevangelien, Jüngere Kındheitsevange- verdienstvoll; weıl auch dem Nıcht-Fachtheo-
lıen, weıtere Evangelienberichte, Apokalyptik, logen den weıten Bereich der für die Frömmig-
apokryphe Briete SOWI1e die apokryphe Apostel- keitsgeschichte wichtigen apokryphen Lıtera-

tur erschliefßt. uch wenn das Buch diesemgeschichte. uch diesem eıl I1St eıne ıntormatiıive
Eınleitung vorangestellt, dıe ber dıe Hauptmoti- 7weck eıne bewufßlt unwissenschaftliche Autftma-
vatıon ZUuUr Verfassung apokrypher Schriften (Er- chung erhalten hat, waren zumındest einıgen
ganzung des kanonisierten Bestandes) ebenso markanten Stellen, eLtwa be1 Berufungen auf Kır-
Orlentiert w1e ber dıe Kanonbildung und iıhren chenväter, Zitationsnachweise sınnvoll SCWECSCH;
unterschiedlichen, langwierigen und komplizıer- ebenso hätte das Auswahlkriterium, das dem
ten Verlaut ın Ost und West. Leser nıcht unmuıttelbar deutlich werden

Insgesamt hat das Werk eın ansprechendes vermag, Erwähnung tinden können.
FrohnhofenAußeres, dem die Abbildungen Bıbelholz-

IESEM EFT
Auft die vielerörterte Frage, WCT un! W 4s dıe zeitgenössische Jugend sel, o1bt HANS BERTRAM, Protfessor
für Sozi0logıe und Direktor des Deutschen Jugendinstituts In München, eıne diıfferenzierungstheoreti-
sche, den onkreten Lebensfragen VO Jugendlichen Orlentierte NtwOoOrt. Aufgrund einer Analyse
des Freizeitverhaltens und der Wertorijentierung von Jugendlichen skizziert ıhre asthetisch-kulturelle
Praxıs.

Die Logotherapıe Vıktor Frankls bedeutet auch eıne Herausforderung des christlichen Glaubens.
BERNHARD GROM, Protessor tür Religionspsychologie der Hochschule tür Philosophie In München,
greift die Sınnfrage auf und macht deutlich, W1€e der Glaube wahre Humanıtät ermöglıcht.

WESLEY KORT, Protessor der uke Universıity 1n Durham C 9 USX); befafßt sıch mıt den
lıterarıschen Gattungen der Bıbel Er ze1gt, da{fß die Erzählung, das Narratıve, den ersten Rang
einnımMmMt und deswegen für das Verständnıs der Bıbel eiıne zentrale Bedeutung hat

Der spanische Lyrıker und Dramatiker Federico Garcia Lorca wurde in den ersten Wochen des
spanıschen Bürgerkriegs 1M Alter VO  . 38 Jahren ermordet. 7u seiınem Todestag würdigt OGELIO
GARCIA-MATEO, Lehrbeauftragter tür Relıgions- un Geschichtsphilosophie der Hochschule für
Philosophie 1n München, Leben und Werk

Schon seıt Jahren afst sıch eıne wachsende Tendenz überschaubaren Einheiten und kleinen
Lebensräumen beobachten. Auft diesem Hıntergrund befafßt sıch ÄNTON ZOT Professor für
Pastoraltheologie der Katholischen Unıiversıität Eıchstätt, mMıt dem Begriff Heımat ın pastoraltheolo-
gischer Sıcht

Dıie Probleme der Arbeıitslosigkeıit haben die Mitbestimmungsdiskussıion zurücktreten lassen. ERNST
LEUNINGER, DDezernent für Erwachsenenbildung 1m Ordinarıat Limburg, plädiert dafür, dıe Miıtbe-
stımmung AaUS$S der Sıcht der katholischen Soziallehre erneut 1Ns Gespräch bringen, VOT allem 1mM Blick
auf die Enzyklıka „Laborem exercens“.
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